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Recht müßige Erörterungen, ob etwa gar Weſtpreußen n 
| neuzubildenden polniſchen Reiche zu verbinden wäre, beherr|de.. 
die augenblickliche Zeit. Wenn wir Weſtpreußen unſere Provi 
575 infolge ungenügender Kenntnis der Heimat nicht ſelbſt als polniſ 
hinſtellen, ſcheint fie ja noch immer, ſoweit die ſtatiſliſchen Erhebung 
es beweiſen, ein Land zu ſein, in pe die polniſch pro) 
kaum mehr als +), der Geſamtbevölkerung nur eingejprengt anfdjj . 
ſind. Wohlgemerkt, die Polen find eingejprengt, denn wir Deutjd - 

ſaßen vor ihnen da und ihre Einwanderung beginnt erft nach 146 
als jie mit Ausnahme einer ganz kurzen Zeit vor der Ordensritte:- 


Al chaft Pommerellen exobert hatten. —— 
Aus der Zeit der Polenherrſchaft ſoll im folgenden die Übe 


ng eines Schriftſtücks mitgeteilt werden, das am 12 Nov. 170 
der Schulze Paul Alt von Groß Gartz nördl. Mewe in polniſch 
Sprache ſeiner Schulzenlade anvertraute. 

„Jetzt während der Regierung und des Amtes des Hochgebe rene 
Herrn Woywoden werden keine Geſetze beachtet; wir werden vie 
mehr über unſere Verpflichtungen hinaus belaſtet. Unmögliche un 
unerträgliche Laſten werden uns auferlegt. Und deren Erfüllun 
wird uns nicht nur bei Verluſt der Güter und Privilegien anbi 
fohlen, ſondern gewaltſam durch Beitreibung erzwungen. Juve 
werde ſowohl ich, als die Nachbarn zu allen ungebührlichen Schar 
werken angehalten und gewaltſam gezwungen. Namentlich wir: 
mir ſelbſt die Veitreibung auferlegt, damit ich meine Nachbaren 3: 
den ungebührlichen Scharwerken nötige und heraustreibe. Alle Au 
ſicht in dem Möslander Vorwerke wird uns beiden Schulzen au 
erlegt. Wir ſollen auch nicht eine Stunde verſäumen, alle Tage vor 
früheſten Morgen bis in die finſtre Nacht die Scheunen und Speiche 
das Ausdreſchen und Zuſammenk des Getreides und Yamtlig 


) Kaſſubiſch [presen etwa 108 090 © woęner Weſtpreußen?s 
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Arbeiten 3u beauffidtigen. Das ijt ganz unmöglich, da wir ja auch 


unſere Wirtſchaften haben, die beſorgt werden müſſen, damit wir den 


Verbindlichkeiten gegen die Obrigkeit und das Gemeinwohl genügen 
können. Außerdem find die Amtsverrichtungen zu leiſten und die 
Ordnung im Dorfe zu wahren; jeder, der ein Anliegen hat, bemüht 
zuerſt das Amt. Viele Mühe und Beläſtigungen muß man gegen⸗ 
wärtig auf ſich nehmen, um ſich und andere zufrieden zu ſtellen. 
Die Nachbaren ſelbſt beſchweren ſich darüber, daß den Pflichten des 
Amts im Dorfe nicht genügt werde. Bei den herrſchaftlichen Laſten, 


beſonders unter dieſer Herrſchaft, wo man keine Ruhe hat, iſt alles 


dies nicht möglich. 


Dabei befindet man ſich in der größten Gefahr. In kurzer 
Zeit iſt hier aus dem Möslander Vorwerk der Wirtſchaftsſchreiber 
gefänglich eingezogen — derſelbe hat 1½ Jahre in Feſſeln zu⸗ 
gebracht —, dann wurde der Hofmeiſter gleichfalls verhaftet und 
ſtarb in Feſſeln, ein dritter Hofmeiſter mit Frau und Kindern wurde 
auch gefeſſelt. Der Unterſtaroſt und Sekretär ſind mit Drohungen 
gekommen: wenn etwas nicht richtig gegeben wird oder ein Schade 
entſteht, ſollen wir (die Bauern) dafür verantwortlich gemacht werden 
und es mit unſerer Armut bezahlen. Auf dieſe Weiſe ſind wir ſelbſt 
und unſere Geſundheit nicht ſicher. Wir ſollen ſtets, wie es befohlen 
wird, mit dem Vorgeſpann oder zu anderen Privatleiſtungen bereit 
ſein und, wohin es beliebt, Spanndienſte leiſten. Nach Warſchau iſt 
ein Dragoner ausgerüſtet worden, für den ich 75 Gulden bezahlt 


habe. Nach Jablowo und Schöneck mußten wir auf militäriſche 


Anordnung Boten ſchicken, ſowie Vorſpann bis hinter Poſen leiſten, 


wofür ich einmal 50 Gulden und ein andermal 15 Gulden ge- 


zahlt habe. 


Zur Vornahme von Muſterungen ſollen wir ebenfalls immer 
bereit ſein. Wir wiſſen nicht, ob wir zur Geſtellung verbunden ſind, 
da wir Nachbarn eine ſehr große Kriegsſteuer geben. Die Ein⸗ 
quartierung, die verpflegt werden muß, kommt jetzt beſonders garnicht 
mehr aus dem Hauſe. In dieſem neuen Jahr beträgt das Quartier⸗ 
geld für die bei uns ſtehenden Soldaten für jede Hufe gegen 50 Gulden. 


Von den Dienſtleiſtungen für die Herrſchaft wird niemals einen 
Fußbreit abgewichen. Der Soldat kommt nicht aus dem Hauſe, 


die Kriegsſteuer ſoll gegeben werden, und wenn es befohlen wird, 
jſllen wir ſelbſt eintreten. Es iſt nicht möglich, ſolche vierfachen Lajten . 


zu tragen. 


'erjtwilligkeit für das Gemeindeweſen und die Obrigke 
was Freiheit nötig. Wie ſoll der aber dazu kommer 
!; hier mit den höchſten Zinſen belaſtet it. Die Leu 

| haft des Wonwoden, ganz ruinter 


t m ) | findet kaum einen 

Brot iſt; ję paben zu Brot und zur Ausjaat Betreit 
; n das Land auf dem Felde unbeackert, ver ieten e 
roen nicht im Stande ſein, im künftigen Jahre (AG 
bindlichkeiten nachzukommen und ihre Gläubiger zu befriedigen 


Sowohl die Obrigkeit wie das Gemeinweſen werden dadurc 
Schaden erleiden müſſen. 


n wu beſtätigt durch den 
aj PRM r Zeit de: 


biadlidkciten zu gen 
verpflichtet, für die 5 


an den Dämmen, das B der 8 ; b 
Reinigen der Gräben und was gar nóti diefen en Daft: 
wird uns nicht einmal der geſetz lich vorgeſchriebene Bedarf (Holz 
Faſchinen) geliefert. — Keine Staroſtei und keine Pachtung iſt mi 
einer ſo großen Kriegsſteuer wie die unſrige belaſtet, auch in dieſen 
Jahre haben wir über 30 Gulden preuß. von einer Hufe bezahlen 
müſſen außer der Einquartierung der Soldaten, welche in Diejem: 
Jahre dem einen Dorfe Gurtz 2180 Gulden 12 Groſchen gekojtet hai 


2 Alles das beachtet der Herr Woywode nichl, beſchwert un 
vielmehr mit e und unzähligen Arbeiten und Geld⸗ 
„daß ; wir 1 die ab als aud 


Sirdhenpfennig 1915 laut Kontrakt RZE — * 

Jahre 1698 — vor Ablauf der P. re E 
Schaden abgenommen. ‚Ohne dief 
kommen. Wir haben auf der Höhe nur wenig Q: 

ſteht faſt immer unter Waſſer und trocknet nut 
haben auch unſere Vorfahren am WA auf den er Weide 
= ci . 


Bei er ginie müſſen wir ſchon jeit Śr Jahren auf eben 
Gulden einen Groſchen zu zahlen. Das ee 132 Gulden aus, 


— und 9 Aufforderungen, well atte” Verpflichtung aus 
ihnen erwachſen og Wir h gear N getan, was jeder’ 
konnte, ſowohl beim Y Bfliigen als beim Ernter 
| So kam das Jahr 1699. Nun befahl der Herr Woywode 

durch ſtrenge Erlaſſe, daß jeder Beſitzer einer Hufe einen Morgen 

des herſchaftlichen Feldes pflügen und beackern ſollte Als wir uns 

zu dieſem nicht verſtehen wollten, ließ er uns durch ſein 
Geſinde, das er nach dem Dorfe ſchickte, heraustreiben. So wurde 

dieſe Scharwerksarbeit geführt. 


ein Morgen zu Sommergetreide bepflügt, beſät, behackt, beeggt werden, 
die Quecken herausgenommen und, wenn geſät war, zuſammen⸗ 
gefahren. Dabei ſollen wir, wenn das Getreide nicht geriet, ent⸗ 
weder Geld geben oder man drohte, uns das Unſrige zu nehmen, 
auszuſchlagen oder gar totzuſchlagen. | 
Ferner ſollten wir jene Morgen ernte A ſur git Hufe 
Beſitz einen Morgen Wintergetreide, -torgen Sommergetreide 
nd einen Morgen Gras mähen. PoE Ad 
Im erſten Jahre wollten wir : 


gleich zu allem dieſem 


śr ge A ner 15 exit erfolgten 


Von jedem Hufenbeſitzer mußte ein Morgen zu Wintergetreide 


n 


* 


vorſtehen, weil wir ſahen, daß wir dann nicht genügen könnten. 
Wir taten es jedoch, ſoweit wir es konnten, und haben 10 Morgen 
Wintergetreide, 10 Morgen Sommergetreide gemäht und geharkt 
und 9½ Morgen Gras gemäht. Aber dies war noch nicht genug. 

Am 29. Jan. 1700 ſchickte uns der Herr Woywode fünf Dra⸗ 
goner zur Beitreibung, die ſo-zübermütig waren, daß niemand in ihrer 


Nähe weilen konnte. Dieſe haben in einer Woche mehr als 200 


Gulden verzehrt. Wir mußten dazu für die nicht abgeernteten 
Morgen bezahlen und zwar für 41 Morgen Wintergetreide jeden 
Morgen mit 10 Gulden, für 22 Morgen Sommergetreide jeden 

Morgen mit 6 Gulden und für 31 Morgen Gras jeden Morgen mit 
18 Gulden. Das eine Dorf mußte ſo auf einmal 1109 Gulden 
bezahlen. Auf einer Stelle, die, wie der Wirtſchaftsſchreiber bezeugen 
kann, den ganzen Sommer über unter Waller geſtanden hatte und 
bis zum Winter nicht getrocknet war, ſollten wir mähen. Auf die 
Vorſtellung des Schulzen befahl der Herr, das Abgehauene auf den 
Händen zu trocknen oder auf Anhöhen zu tragen. 


Kurz vorher, am 10. Januar, wurde eine Vorgeſpann bis 

hinter Poſen anbefohlen, für welches wir 300 Gulden bezahlen 

mußten. Dazu follten wir Holz anfahren — je zu 1, Biertet 
. (Klafter) — aus dem herrſchaftlichen Walde und dafür bezahlen. 

Wir mußten Eichen fällen, nach dem Warmhöfer und dem 

Broddener Vorwerke zu Bauten und mit den Bauern aus Falkenau 
in einem Winter 10 Schock Holz nach Mösland anfahren. M 


Ferner: allen Dung aus ſämtlichen Schweine⸗ und Viehſtällen 
fortfahren, die Fächer bis auf den harten Grund ausfegen, alles 
gegen die Gewohnheit. Wir ſollten die Gärten umzäunen, umgraben, 
mit unlerem Samen beſäen, mehrmals, ohne daß es nötig, jäten und 
graben; den Hanf, den Flachs jäten, reißen, raffeln, weichen, brechen 

und ſpinnen; den Hof rund herum umzäunen, bei dem Getreide gegen 
die Geflogenheit allenthalben Zäune anbringen und das Getreide mit 
Stroh bis nach Spengowken anfahren. Es würde kein Ende 

nehmen, wollte ich alles aufzählen, was wir gegen das Geſetz und 
die Luſtrationen tun müſſen. Wegen dieſer herrſchaftlichen, unſeren 
Geſetzen zuwiderlaufenden Arbeiten können wir die 8 nicht 
gehörig und nach Bedürfnis unterhalten. 

Zu allen dieſen unſeren Verpflichtungen zuwiderlaufenden Laſten 
zwang uns der Herr Woywode durch unerträgliche, gewaltſame 
Exekution. Wenn er ſolche Erekutoren uns ſendete, jo brachten fie 
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wozu; man hätte [eine eigene Haut 
ien war es, ihre Ausſchreitungen mik⸗ 
zeuug, daß fie im Uebermaß aßen und tranken, 
das Getränk, daß es ihnen bis zum Knöchel reichte: 
i ledigen Menſchen zogen ſie, wenn ſie konnten, hinzu und alle 
itn, die fie trafen, wurden traktiert. 


jn dem Bier wurde gewatet, der Brantwein vergoſſen. Sie 
1 Feuerwerke, wozu Pulver herangeſchafft werde mußte. Ein 
und Schallen, daß ſich Gott erbarme, überall! Manchmal 
jie beinahe das Dorf an. Die Gaben Gottes: Weizenbrot 
fefferkuchen nahmen ſie und warfen ſie in die Gehöfte, auf 
cher, nach den Tauben und anderen Vögeln. Eine Schande 

das erzählen zu müſſen. 


Jas Staatsmilitär foll in der ganzen Staroſtei Einquartierung 
1 und doch macht der Herr Woywode die Reparlition nur 
nige Dörfer zur großen Beläſtigung der armen Leute; andere 
it er, um fie zu feinem Vorteile auf andere Weiſe belasten 
nen. 


bgleid) wir die Kriegsſteuer laut Schloßbefehl zur gehörigen 
‚geliefert hatten, fo erſchienen doch Deputierte bei uns. Am 

k. 1699 hatten wir das Brotgeld gegeben und doch kam 
Dez. dto, Deputierte des Generals Brandt und verzehrte 
a id einige Gulden. Wir hatten ferner im vergangenen Jahre 
Oktober auf Befehl des Schloſſes die Kriegsſteuer abgeliefert 

- we erſchienen am 6. Februar 1702 Deputierte des Herrn 
um Symbarski, die wir, man weiß nicht weshalb, unterhalten 

«y fte blieben über 5 Wochen, lebten in Saus und Braus und 
Ans viele Koſten, denn fie verzehrten in dieſer Zeit 777 
7 ½ʒ Groſchen. — Und doch waren wir nichts ſchuldig, N 1 
ten alles zur gehörigen Zeit abgeliefert : 


A 
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» hat man uns über unfere Kräfte von allen Seiten zu ver⸗ 
nec Laſten und Abgaben gewaltſam gezwungen und allen unſeren 
michte gemacht. Die Leute wußten ſich nicht anders zu helfen, 


$ 
laſſen und den uns zugejugien Duuven wieves cejcycn PA A 
hielten wir uns für geſichert, erfüllten die uns zukommen den Ver⸗ 
pflichtungen. Dennoch wurden am 25. Oktober 10 Dragoner zu uns 
auf Exekution geſchickt wegen der uns nicht zuſtehenden Scharwerks⸗ 
arbeiten, die wir nicht geleiſtet hätten. Dieſe Dragoner zehrten bei 
uns 18 Tage. Sodann erhielten wir noch öfter Beitreibungskom⸗ 
mandos. Es dauert dies bis jetzt fo fort, verzehrt ſind ſchon gegen 
30 Gulden. a 
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